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Ursache des Grossbrandes noch unklar 
Millionenschaden nach Brand beim «Buurabund»-Gebäude in Schaan - Plankner Tanklöschfahrzeug verunglückt 

Die  Ursache des Grossbrandes 
beim «Buurabund» in Schaan, der 
voraussichtlich Schäden in Millio-
nenhöhe hintcrliess, ist vorder­
hand noch nicht geklärt. Zwei 
Feuerwehrleute aus Planken wur­
den schwer verletzt, als ihr Tank­
löschfahrzeug auf der Fahrt zum 
Einsatzort einen Abhang hinunter 
stürzte und Totalschaden erlitt. 
D ie  weitere Zukunft des  «Buura-
bund»-Betriebes ist noch unge­
wiss. 

Manfred Öhri 

D a s  Gross feucr  beim Geschäf t shaus  
d e r  Landi Buurabund  A G  gegenübe r  
d e m  Postgebäude in Schaan  war  a m  
letzten Sonntagabend  u m  ca.  22.00 U h r  
ausgebrochen  (es s tand ges tern  im 
Volksblatt).  Weil das  G e b ä u d e  grös­
stenteils in Holzkons t rukt ion  e rbau t  
wurde,  s tand es  innert  kürzes te r  Ze i t  
z u r  Gänze  in Flammen.  D i e  baul iche 
Konstrukt ion erschwerte  auch  die 
Brandbekämpfung,  die n u r  von  aussen 
u n d  unter  massivem Wassereinsatz vor ­
g e n o m m e n  werden  konnte .  F ü r  ein E in ­
dr ingen in d a s  G e b ä u d e  w a r  d ie  G e f a h r  
aufgrund he rabs tü rzender  Holzba lken  
z u  gross. 

Feuerwehr-Grosseinsatz 
Wie die Landespolizei ges tern  mi t ­

teilte, w u r d e n  nach d e m  Eingang  d e r  
Brandme ldung  unverzüglich d ie  Feuer ­
wehren  von Schaan, Vaduz, Eschen ,  
P lanken  u n d  Triesen aufgeboten ,  s o  
dass  schliesslich über  100 Feuerwehr ­
leute  im Einsatz  standen.  Inne rha lb  von 
k n a p p  zwei S tunden  k o n n t e  d a s  Feue r  
gelöscht werden ,  bis 4.00 U h r  morgens  
wurden  auch die letzten G l u t n e s t e r  im 

S o  präsentierte sich gestern die Brandstelle in Schaan. Das Grossfeuer verursachte Schäden in Millionenhöhe. (Bilder: bak) 

Keime erstickt.  Z u m  Einsatz  k a m  dabe i  
auch e ine  a u s  Buchs angeforder te  W ä r ­
mebi ldkamera .  Landesfeuerwehr-
K o m m a n d a n t  Norbe r t  G o o p  lobte  ges­
t e rn  die ausgezeichnete  Z u s a m m e n a r ­
bei t  d e r  au fgebo tenen  Or t s feuerweh­
ren.  Das  Geschäf tsobjekt  d e r  Land i  Bu ­
u rabund  A G  selbst konn te  z w a r  nicht 
m e h r  ge re t t e t  werden .  Schäden a n  d e n  
uml iegenden  G e b ä u d e n  w u r d e n  j edoch  
verhinder t .  Lediglich beim Postgebäu­
de  waren  ges tern  diverse Reinigungsar­

be i t en  erforderlich. E ine  unmi t te lbare  
G e f a h r  für die U m w e l t  bes tand  nicht.  
Lau t  Polizei-Pressesprecher H a n s  Mei­
e r  en tzünde te  sich einerseits  n u r  wenig 
Treibstoff, d e r  für d e n  Eigenverbrauch 
gelagert  wurde, andererse i ts  ve rb rann­
t en  verschiedene Düngemit te l  n u r  in 
kleinen Mengen.  

Ursache noch unklar 
D a s  gesamte  Inven ta r  des  G e b ä u d e s  

w u r d e  ein R a u b  d e r  Flammen.  Nach 

e r s t en  Schätzungen dürf te  d e r  Schaden 
in die Millionen gehen.  Aus  Sicherheits­
g ründen  muss te  auch  d e r  nahege legene  
Eisenbahnbe t r ieb  vorübergehend  ein­
gestell t  werden .  D i e  polizeilichen Er ­
mit t lungen w u r d e n  unverzüglich aufge­
n o m m e n .  Die  Brandursache  ist derzeit  
noch  nicht bekann t ,  wie d ie  Landespo­
lizei erklärte.  D i e  Abk lä rungen ,  zu  de ­
n e n  auch d e r  wissenschaftliche Dienst  
d e r  Stadtpolizei Zür ich  beigezogen 
wurde ,  dürf ten laut  N o r b e r t  G o o p  vor­

aussichtlich noch  einige Zei t  in A n ­
spruch nehmen .  Nach ers ten  E r k e n n t ­
nissen und Aussagen von Augenzeugen  
brach d e r  B r a n d  im nordwest l ichen Teil 
d e s  G e b ä u d e s  aus. Personen k a m e n  
glücklicherweise nicht zu Schaden .  

Gemäss  Auskunf t  von Polizeispre­
c h e r  Hans  M e i e r  laufen die U n t e r s u ­
chungen zur  Brandursache  vorers t  in 
alle möglichen Richtungen,  das  heisst 
e s  wird auch e ine  vorsätzliche bzw. fahr­
lässige Brandst i f tung in E r w ä g u n g  ge­
zogen. Nachdem sich d e r  Brandfall  a m  
Funkensonn tag  ereignete,  ist z u d e m  
nicht  auszuschliessen, dass  das  Gross ­
feuer  auf  e inen unvorsichtig abge feu­
e r t en  Feuerwerkskörper  zurückzu­
führen ist. E ine  Se lbs ten tzündung sei 
hingegen,  so H a n s  Meier ,  e h e r  u n w a h r ­
scheinlich. 

Vier Feuerwehrleute verletzt 
Z u r  Bekämpfung  des G r o s s b r a n d e s  

wurde  unter  a n d e r e m  auch  die Feuer ­
w e h r  von P lanken  alarmiert .  A u f  d e r  
Fahr t  z u m  Einsatzor t  verunglückte  je ­
d o c h  das  Tanklöschfahrzeug,  in d e m  
sich vier  Feuerwehr leute  be f anden .  
N a c h  Polizeiangaben geriet  das  Fahr­
z e u g  beim sogenannten  «Gold igen  
R a n k »  zwischen Planken u n d  Schaan  
ins Schleudern.  E s  durchbrach  e inen  
Rohrzaun  sowie eine Lei tp lanke  u n d  
s türzte  rund  acht  M e t e r  d e n  A b h a n g  
hinunter ,  w o  es schliesslich - a u f  d e m  
D a c h  liegend - von e inem B a u m  ge­
s toppt  wurde.  D e r  Fahrer  sowie e in  Mi t ­
fahrer  wurden  unbes t immten  G r a d e s  
verletzt  u n d  mussten mit  d e r  R e t t u n g  
ins Spital G r a b s  über führ t  werden .  D i e  
zwei  ande ren  Feuerwehr leu te  k o n n t e n  
nach  ambu lan t e r  Behand lung  d a s  Spi­
tal Vaduz zwischenzeitlich w iede r  ver ­
lassen. D a s  Tanklöschfahrzeug erli t t  To­
talschaden.  

I i  
Reinigungsarbeiten a u f  dem nahegelegenen Postgebäude. Das Buurabund-Gebäude am späten Sonntagabend im Vollbrand. Blick a u f  das gänzlich zerstörte Dacligeschoss des Gebäudes. 

Z u r  Abklärung der Brandursache wurde auch ein Spezialist des wissenschaftlichen 
Dienstes der Stadtpolizei Zürich beigezogen, der gestern seine Arbeit aufnahm. 

Landi Buurabund AG: Wie weiter? 
Nach Grossbrand betriebliche Zukunft noch ungewiss 

Der Grossbrand im Schaaner Be­
triebsgebäude traf die anfangs 1998 
gegründete Landi Buurabund AG zu 
einem Zeitpunkt, an dem sich in wirt­
schaftlicher Hinsicht eine erfolgver­
sprechende Entwicklung abzuzeich­
nen schien. Der Verwaltungsrat nahm 
gestern einen Augenschein vor Ort 
vor, wollte sich zum weiteren Vorge­
hen aber noch nicht näher festlegen. 

Manfred ö h ri  

Aufgrund  einer  massiven Überschul ­
d u n g  d e s  damaligen Liechtensteiner  
Bauernverbandes  s tand  1997 d e r  
«Buurabund»-Bet r ieb  in Schaan  kurz  
v o r  d e m  Aus. D e n  Genossenschaf ts­
mitgl iedern drohten  wegen d e r  Solidar­
ha f tung  hohe  Nachzahlungen.  E in  
le tz ter  Versuch, d i e  Liegenschaft  a m  
Postplatz zu e inem möglichst ü b e r  d e r  
Hypothekarbc las tung  l iegenden Preis  
a n  die Gemeinde  Schaan z u  verkau­
fen,  scheiterte. A u f  das  A n g e b o t  d e s  
Schaaner  Gemeindera tes  wollte m a n  
nicht  e intreten.  Vor d e m  d r o h e n d e n  
Konkurs  fand m a n  schliesslich ge­

meinsam mit d e m  L a n d v e r b a n d  St. 
Ga l len  und  d e m  Liechtenste iner  
Milchverband e ine  Lösung,  u m  die  
«Buurabund»-Akt iv i tä ten  in e iner  
Aktiengesellschaft  - d e r  Land i  Buura­
b u n d  A G  - for t führen zu  können .  D a s  
benöt igte  Akt ienkap i ta l  v o n  2 Mio. 
F ranken  wurde  einersei ts  du rch  den 
Landverband  St. Gal len  u n d  unseren 
Milchverband,  andererse i t s  durch  Mit­
gl ieder  des  Baue rnve rbandes  aufge­
bracht ,  d ie  nach  d e m  verzweifelten 
Auf ru f  «Re t t e t  d e n  Buurabund!»  A k ­
t ien für  r u n d  0,6 Mio. F ranken  zeich­
neten.  D e r  St.  G a l l e r  Landverband  
stieg mit e ine r  Minderhei tsbetei l igung 
v o n  k n a p p  50  Prozent  ein u n d  über­
n a h m  die vollständige Veran twor tung  
für  die Geschäftsführung.  Die  U m ­
wandlung d e s  «Buurabundes»  in d ie  
Landi  B u u r a b u n d  A G  w u r d e  im Fe­
b r u a r  1998 einst immig vollzogen.  

Verkauf an Gemeinde? 
Im Grossen u n d  G a n z e n  sei  die U m ­

s t ruktur ie rung positiv ver laufen,  teilte 
u n s  das  Verwaltungsratsmitglied 
Robe r t  S tädler  v o m  Landve rband  St. 

Gal len  gestern a u f  Anf rage  mit. U m -
satzmässig h a b e  m a n  - speziell im L a ­
d e n  - e i n e  gu te  Entwicklung b e o b a c h ­
t en  können .  

D e r  Verwaltungsrat  d e r  Landi B u u ­
r a b u n d  A G  t ra f  sich gestern N a c h m i t ­
t ag  zur  Besichtigung d e r  Brandstel le .  
E rk l ä r t e r  Wille sei es, so R o b e r t  S t ä d ­
ler, j e tz t  möglichst rasch e in  Provisor i ­
u m  einzurichten, u m  das Frühl ingsge­
schäft  im nicht-landwirtschaftl ichen 
Bere ich  bald  wieder  a u f n e h m e n  z u  
können .  D e r  Landwirtschaftsbereich 
selbst  werde  wie gewohnt  vom G r a s ­
t rocknungsbet r ieb  im Schaaner  Rie t  
a u s  versorgt. 

O b  d e r  Be t r ieb  a m  Postplatz in  
Schaan nach d e r  Ze r s tö rung  des  G e ­
bäudes  jemals  w iede r  wei te rgeführ t  
wird, s teht  noch nicht  fest. Die  « B u u -
rabund»-Zukunf t  sei noch völlig u n g e ­
wiss, meinte  Städler.  Vorerst gehe  e s  
da rum,  aus d e m  Unglück d a s  Beste z u  
machen .  D e n k b a r  ist durchaus,  d a s s  
d ie  seinerzeit geschei ter ten V e r h a n d ­
lungen über  e inen  Verkauf  d e r  L ie ­
genschaft  mit d e r  G e m e i n d e  S c h a a n  
wieder  au fgenommen  werden .  
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